
Joachim Jürgens 

  
Joachim Jürgens 

Ratsherr im Rat der Stadt Herten 

Schützenstraße 84 
45699 Herten, den 4. November 2018 

 

    
 
   

02366 / 37 65 3 
0172 / 28 35 160 
02366 / 8866940 

E-Mail-Adr. :jj@herten-nrw.de 
http://rat.jidv.de  

http://www.pro-herten.de 

Bankverbindung: Postbank Dtmd.  
DE67 4401 0046 0075 2514 69 
PBNKDEFFXXX 

 

 Joachim Jürgens, FDP-Ratsherr, Schützenstr. 84, 45699 Herten 

Bürgermeister der Stadt Herten o.V.i.A. 
Kurt-Schumacher-Straße 2 
45699 Herten 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
Ich nehme Bezug auf meinen Antrag vom 27. Juni 2018, sowie die Antwort des 2. Beigeordneten. 

Zweifelsfrei ist eine Divergenz zwischen den Erfordernissen des stetig steigenden Güterverkehres1 (z.Zt. 
Steigerung um 4%/Jahr) und der entsprechenden Infrastruktur erkennbar. 

Im Jahr 2002 haben die Städte Gelsenkirchen, Herne und Herten gemeinsam die Last Mile Logistik 
Netzwerk GmbH gegründet (s. auch Sitzungsvorlage 08/129). Die hohe Nachfrage nach Logistikflächen 
und die fehlenden Kapazitäten für weitere logistische Ansiedlungen in den bestehenden Industrie- und 
Gewerbegebieten waren Anlass, in der Region weitere Potenzialflächen zu suchen und diese als 
Logistikstandorte weiterzuentwickeln. In diesem Zusammenhang wurden regional insgesamt 8 größere 
Flächen/Standorte identifiziert, darunter auf Hertener Stadtgebiet die Areale Ewald und Herten-Süd / Im 
Emscherbruch. 

Zitat: 
Die Eignung der Fläche „Im Emscherbruch“ als Logistikstandort basiert auf den folgenden Kriterien: 

• zusammenhängende Fläche von brutto rund 40 ha 

• verfügbarer/deaktivierbarer Gleisanschluss 

• unmittelbare Nähe zum GVZ Emscher 

• schnelle Erreichbarkeit von drei Ruhrgebiets-Autobahnen 

Ein weiteres Indiz für die Eignung des Standortes waren/sind die zahlreichen Anfragen von 
Investoren/Projektentwicklern und ansiedlungsinteressierten Unternehmen, die sowohl bei der 
Wirtschaftsförderung als auch bei der Last Mile Logistik Netzwerk GmbH in den letzten 5 Jahren 
eingegangen sind. 

Ebenso hatte sich die Stadt Herten an den Kosten der Bodenuntersuchung mit 5-stelliger €-Höhe 

beteiligt.  

In der ablehnenden Haltung geht hervor, Zitat:.. Bereits in den bisherigen Anträgen zur Errichtung eines 

Verkehrshofes haben die Verwaltung und Straßen. NRW gleichlautend zum Ausdruck gebracht, dass hier 

private Investitionen auf geeigneten privaten Grundstücken erforderlich sind…..“ Aufgrund Ihrer Behauptung 

hat das Hertener Planungsteam einen Lösungsvorschlag erarbeitet.  

                                                           
1 bmvi.de/Mobilitaet/Gueterverkehr-Logistik/  
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https://www.bmvi.de/DE/Themen/Mobilitaet/Gueterverkehr-Logistik/Gueterverkehr-und-Logistik-kompakt/gueterverkehr-und-logistik-kompakt.html
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Wegen dem Umfang des gesamten Vorganges habe ich das Dokument als PDF-Dokument diesem Antrag 

beigefügt.2 Download auch unter www.pro-herten.de/dl/lml.pdf  

1. Bitte teilen Sie mir mit, ob sie mit einer intensiven Zusammenarbeit des Planungsteam Emscher-

Ruhr uninteressiert sind? 

2. Wurden die Kosten der Bodenuntersuchungen weiterbelastet und wenn ja, an wen? 

3. Welche Gründe sprachen/sprechen dagegen, dass das ursprüngliche Projekt „Last Mile Logistik“ 

im Bereich, in der Sitzungsvorlage 08/129 aufgeführt, nicht verwirklicht wurde. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 
  

                                                           

2 Herten, hinter dem RZR, die vergessene Fläche  

 

http://www.pro-herten.de/dl/lml.pdf
http://www.pro-herten.de/dl/lml.pdf
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Anlage 

Herten, hinter dem RZR, die vergessene Fläche  
 Allgemein, Politik, Wirtschaft 

1. November 2018  

Mit dem Planungsteam Emscher-Ruhr plant der FDP-Ratsherr den derzeitigen Zustand im Süden von 

Herten zu verbessern.  

 

Warum? Die gesamte Story – Süd erblüht – Umfeld jedoch katastrophal finden Sie hier 

http://rat.jidv.de/?p=2889 

Warum dringender Handlungsbedarf? 

 
Herten Süd – derzeitige Situation am Wochenende – Datum 12.05.2018 

http://www.pro-herten.de/?cat=1
http://www.pro-herten.de/?cat=49
http://www.pro-herten.de/?cat=26
http://rat.jidv.de/?p=2889
http://rat.jidv.de/?p=2889
http://rat.jidv.de/?p=2889
http://bilderbuch.pro-herten.de/?p=412
http://www.pro-herten.de/wp-content/uploads/2018/11/autohof.jpg
https://wdrmedien-a.akamaihd.net/medp/podcast/weltweit/fsk0/173/1736960/diestory_2018-09-19_lebenimlasterderhartealltagosteuropaeischerlkwfahrer_wdr.mp4
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Warum blockt die Verwaltung? 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister oder Vertretung, 

Ich nehme Bezug auf meinen Antrag vom 27. Juni 2018 

 Die Verwaltung überprüft das Industriegebiet südlich der Halde Hoheward und sichert den dort 

ansässigen Firmen die bestmöglichste Unterstützung für ein angemessenes Umfeld zu. 

 Aufgrund der suboptimalen Akustik konnte ich den Ausführungen des städt. Baurates nur 

bruchstückhaft folgen. 

Aus diesem Grund bitte ich, dass der Vortragender mir seine Ausführungen schriftlich zukommen lässt. 

Sollte dieses nicht möglich sein, so beantrage ich das Abhören der Tonbandaufzeichnung in dieser 

Sache. Bitte stimmen sie diesbezüglich einen Termin ab. 

Nochmals möchte ich auf der miserablen Akustik hinweisen. Dieser Umstand wurde schon mehrmals 

bemängelt von Ratskollegen und auch mir. Sollten sie in dieser Sache keine kurzfristige Lösung parat, so 

bitte ich mir dieses ebenfalls mitzuteilen. 

In Erwartung ihrer Antwort verbleibe ich, 

mit freundlichen Grüßen 

 

Antwort Heidenreich i.V. BM 

Ihr Antrag vom 27.06.2018 zur Errichtung eines Verkehrshofes im Hertener Süden 

 Sehr geehrter Herr Jürgens, 

der Antrag zielt im Kern auf die Errichtung eines Verkehrshofes, der die notwendige Infrastruktur, 

insbesondere die Sanitäreinrichtungen für LKW-Fahrer während der Ruhepausen bietet. Sie haben 

vorgeschlagen, dass die städtische Wirtschaftsförderung tätig wird und sich um die Ansiedlung eines 

Verkehrshofes bemüht. Bereits in den bisherigen Anträgen zur Errichtung eines Verkehrshofes haben die 

Verwaltung und Straßen.NRW gleichlautend zum Ausdruck gebracht, dass hier private Investitionen auf 

geeigneten privaten Grundstücken erforderlich sind. 

Da geeignete Flächen in diesem Umfang nicht zur Verfügung stehen, wurde von der Verwaltung 

vorgeschlagen , diesen Prüfauftrag zurückzuweisen . Diesem Ansinnen ist der Rat mehrheitlich bei zwei 

Gegenstimmen gefolgt. 

Mit freundlichen Grüßen 

 
Quelle: http://www.lastmile-logistik.de/ 

quelle:%20http://www.lastmile-logistik.de/
http://www.pro-herten.de/wp-content/uploads/2018/11/smlz.jpg
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Dazu die Story beginnend im Jahre 2001 – Außer Spesen nix gewesen 

Die Globalisierung der Wirtschaft führt zu einer nachhaltigen Veränderung der Güterströme. Für die logistischen 

Aufgaben der Zukunft bedarf es daher neuer Ansätze, die die modernen Techniken nutzen und zugleich bestehende 

Konzepte mit frischen Ideen anreichern. Innerhalb des mittleren Ruhrgebiets ist Herne mit seiner Lage im Zentrum 

eines der größten Absatz- und Produktionsräume Europas für diese Herausforderung bestens geeignet. 
Das Güterverkehrszentrum am Westhafen Wanne in Herne muss weiter gestärkt werden. An der Schnittstelle 

zwischen Straßen-, Schienen- und Wasserverkehr wird es wichtige Aufgaben für die Verteilung von Gütern für das 

mittlere Ruhrgebiet und die angrenzenden Bereiche übernehmen. Nach Auffassung der IHK können am Standort 

Herne logistische Dienstleistungen nachfragegerecht gebündelt werden, zugleich liegt ein solches Zentrum im 

Interesse der verladenden Wirtschaft und der Verkehrsunternehmen. Bereits heute müssen jedoch die Weichen für 

einen Ausbau dieser wichtigen logistischen Drehscheibe gestellt werden. Hier folgt die Stadt Herne einer Anregung 

der IHK, durch grenzüberschreitende Kooperation mit Städten im Emscher-Lippe-Raum weitere logistische Flächen 

vorzubereiten. In diesem Zusammenhang kommt der auf Herner Gebiet liegenden Fläche „Unser Fritz“ besondere 

Bedeutung zu, die in enger Verbindung mit Gelsenkirchen steht und für die vom Grundstückseigentümer bereits 

Investoren benannt wurden. Unter Einbeziehung der Flächen „Wanit“ und „General Blumenthal“ (Herne) 

sowie „Ewald“ (Herten) könnte der Gesamtkomplex zu einem „Last Mile Logistik Park Emscher“ entwickelt 

werden, dessen Konzeption vom heimischen Institut LogiBall erarbeitet wurde. Ein solches Projekt der 

endkundenbezogenen Nahverkehrslogistik von Verbrauchsgütern könnte sich in der Mitte des Ruhrgebiets 

ergänzend zu den Logistikzentren Dortmund und Duisburg positionieren und erhebliche Beschäftigungswirkungen 

auslösen. Die IHK unterstützt eine derartige Konzeption nachdrücklich. 

Quelle IHK Vorwärtsstrategien für das mittlere Ruhrgebiet (Bochum, im Mai 2001) Kurs Zukunf 

 

 
Bild Google Earth stand 2018 

Kurs Zukunft 

  

http://www.pro-herten.de/wp-content/uploads/2018/12/Kurs-Zukunft.pdf
http://www.pro-herten.de/wp-content/uploads/2018/12/Kurs-Zukunft.pdf
http://www.pro-herten.de/wp-content/uploads/2018/11/he-sued.jpg
http://www.pro-herten.de/wp-content/uploads/2018/12/lmlz.jpg
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Last Mile Logistik Netzwerk GmbH – Sachstand „Entwicklung der Potenzialfläche im Emscherbruch / Herten-Süd 
Vorlage 08/137 v. 29.05.2008 ->klick 

Herr Seidel erläutert die Vorlage für die Verwaltung 

Ratsherr Grave sieht sich in seinen schon immer ausgesprochenen Befürchtungen bestätigt. Hier werden 

Steuergelder und Eigenanteile der Stadt Herten für eine geplante Maßnahme investiert, deren Umsetzung immer 

noch fraglich ist. Sollte kein Investor gefunden werden, wird man auf den Kosten für die Bodenuntersuchungen 

sitzenbleiben. 

Ratsherr Löcker ist der Auffassung, dass man die Verwaltung jetzt in Ruhe arbeiten lassen solle. Die Nachfrage 

nach Logistikflächen sei unverändert hoch. Somit ist die Wahrscheinlichkeit einen Investor zu finden immer noch 

gegeben. 

Ratsherr Grave zeigt sich verwundert darüber, dass Herr Seidel in seinem Vortrag von notwendigen 

Aufbereitungskosten in Höhe von neun Millionen Euro spricht, diese Zahl in der Vorlage aber nicht aufgeführt ist. 

Herr Seidel antwortet, dass die Machbarkeitstudie noch nicht in der endgültigen Fassung vorliegt. Sobald dies der 

Fall ist, werde sie den Fraktionen zur Verfügung gestellt. Dort könne man dann auch konkrete Zahlen entnehmen. 

An den Rat der Stadt Herten 
z. Hd. Herrn Bürgermeister Dr. Paetzel 
Kurt-Schumacher-Str. 2 
45697 Herten                                                                      Herten, 16.12.2007 

Anfrage gem. § 15 GeschO/Bodenuntersuchungen „Im Emscherbruch“ 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 

der Rat der Stadt Herten hat am 30.11.2005 mehrheitlich (gegen die Stimmen der UBP-Fraktion) beschlossen, dass 

die vorbereitenden Bodenuntersuchungen zur Erweiterung des LastMileLogistik Zentrums, unter Berücksichtigung 

von Zuweisungen/ Zuschüssen durch das Land NRW (204.525 €) mit einem Eigenanteil der Stadt Herten i.H. von 

51.132 € gefördert werden. 

Das Ergebnis der Bodenuntersuchungen sollte bereits Mitte 2007 vorliegen! 

Die aktuelle Diskussion um „mögliche“ Umweltverschmutzungen und Altlasten in diesem Bereich erlaubt daher 

folgende Fragen: 

1.  Warum liegen die Ergebnisse der Bodenuntersuchungen bis heute nicht vor, bzw. warum wurden Sie von 

Ihnen nicht, wie zugesichert, kommuniziert? 
2.  Wie hoch waren/sind die tatsächlichen Kosten der Bodenuntersuchungen? 
3.  Welches Gutachter-/Sachverständigenbüro führte die Bodenuntersuchungen durch? 
4. Kann die Stadt Herten damit rechnen, dass die Eigentümer der o.g. Flächen der Stadt Herten und den Land 

NRW die Kosten der Bodenuntersuchungen, bei einem Verkauf der Fläche, zurückerstatten? 
5. Wer wird für die Kosten für die Renaturierung einzelner Teilbereiche der .og Industriefläche aufkommen? 
6.  Warum werden in der Verwaltungsvorlage 07/266 (Ziel-2-Förderprojekte) erneut Gelder für 

Bodenuntersuchungen „Im Emscherbruch“ bereitgestellt (Projekt lfd. Nr. 3 Anlage 1)? 

Mit freundlichen Grüßen  
Tobias Köller 
Fraktionsvorsitzender 

Anfrage gem. §15 GeschO der UBP-Fraktion vom 16.12.2007 
– Bodenuntersuchungen ,,Im Emscherbruch“ 

Sehr geehrter Herr Köller, 

http://www.pro-herten.de/wp-content/uploads/2018/12/Vorlage-08-137.pdf
http://www.pro-herten.de/wp-content/uploads/2018/12/Vorlage-08-137.pdf
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die Fragen werden wie folgt beantwortet: Zu 1: 
Der Rat hat am 30.11.2005 beschlossen, für den Bereich südlich der Straße ,,Zum Emscherbruch“ vorbereitende 

Bodenuntersuchungen durchführen zu lassen und in einer darauf fußenden Machbarkeitsstudie Aussagen über die 

Eignung der Flachen für eine Nachfolgennutzung LastMilelogistik zu treffen. 

Die Bodenuntersuchungen sind abgeschlossen, die Machbarkeitsstudie ist auf der Basis des Beschlusses des APBU 

vom 08.11.2007 beauftragt worden. 

Im Zuge der Beratung der entsprechenden nichtöffentlichen Vergabe-Vorlage hat die Verwaltung darauf verwiesen, 

dass nach Abschluss der Machbarkeitsstudie und damit nach Abschluss des zweistufigen Untersuchungsverfahrens 

die Ergebnisse ausführlich vorgestellt werden. Dies ist entsprechend dem Zeitplan voraussichtlich für die 

Sitzungsfolge Juni 2008 vorgesehen. 

Zu 2: 
Die kalkulierten Gesamtkosten für die zweistufigen Untersuchungen waren mit 255.657,00 € veranschlagt: davon 

lag der Eigenanteil der Stadt bei 51.131,40 €. Im Verlaufe des Projektes ist es zu Kosteneinsparungen gekommen; 

die Gesamtkosten belaufen sich nun auf 194.744,53 €, der Eigenanteil liegt damit bei 38.949,00 €. 

Zu 3: 
Die Untersuchungen werden durch die. Ingenieurgesellschaft für Geotechnologie und Umwelt, Erdbaulaboratorium 

Ahlenberg“ mit Sitz in Herdecke, durchgeführt. 

Zu 4: 
Die Untersuchung ist mit den Eigentümern der betroffenen Flachen abgestimmt. Fördervoraussetzung war eine 

Erklärung der jeweiligen Eigentümer, dass die aus der Untersuchung resultierenden Bodenwertsteigerungen nicht 

abgeschöpft werden dürfen. Eine Rückerstattung“ der Kosten wird es daher nicht geben. Eine ,,Verrechnung“ wird 

später im Rahmen der geplanten Erschließung stattfinden, die eine Bodenordnung zwischen 

allen  Grundstückseigentümern und der Stadt voraussetzt. 
Die Untersuchung ist – entsprechend dem Beschluss aus dem Jahr 2005 – gefordert und aus der Erkenntnis 

beauftragt worden, dass nur in einer flächenübergreifenden Untersuchung, Planung und Erschließung marktfähige 

und für das Nutzungsziel ,.Logistik“ dringend erforderliche Flächen zu generieren sind. Es handelt sich insofern um 

einen wichtigen Baustein regionaler Wirtschaftsforderung. Nach wie vor existiert eine hohe Nachfrage nach 

Logistik-Flächen: dieser Nachfrage steht z.Z. kein adäquates Flächenangebot mehr gegenüber. 

Zu 5: 
Welche Sanierungs- und Rekultivierungsmaßnahmen erforderlich sind, wird sich aus der Machbarkeitsstudie in 

Verbindung mit der städtebaulichen Rahmenplanung ergeben. Die erforderlichen Kosten wurden dann in die 

Erschließungskosten insgesamt eingehen. 

Zu 6: 
Die zitierte Vorlage enthalt keine konkreten Angaben zu Kosten, sondern es wird auf das Ergebnis der 

Machbarkeitsstudie verwiesen. Dabei wird davon ausgegangen, dass eine Erschließung nur unter Zuhilfenahme von 

Fördergelder möglich wird. Es gelten die unter 4. genannten Rahmenbedingungen für die Grundstückseigentümer. 

In welcher Form eine Entwicklung und damit auch Erschliel1ung möglich ist, wird nach Vorliegen der 

Machbarkeitsstudie mit den Eigentümern noch erörtert werden. 

Den anderen Fraktionsvorsitzenden und den Einzelratsmitgliedern habe ich eine Kopie dieses Schreibens übersandt, 

Mit freundlichen Grüßen 
Dr. Uli Paetzel 

 

 


